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11. Warum machet solche Schmerzen M Johann Sehop 1642,
Bohmische Briider 1661 (EG 475)
-

I s 5
fE ey
D] 4

I Warum  machet sol - che  Schmer-zen, wa-rum  ma-chet sol-che  Pein,
der von  un-be-schnittnem  Her - zen, dir, herz - lieb-stes Je-su - lein,
o 7
mit Be - schnei-dung, da du  doch frei von  des Ge-set-zes  Joch.
=
Bl i il giiid g Jiio)]
weil du,  ei-nem Men-schen - kin-de zwar gleich, doch ganz oh-ne  Siin-de?



2. Für dich darfst du dies nicht dulden, / du bist ja des Bundes Herr, / unsre, unsre große Schulden, / die so grausam, die so schwer / auf uns liegen, dass es dich / jammert herz- und inniglich, / die trägst du ab, uns zu retten, / die sonst nichts zu zahlen hätten.

3. Freut, ihr Schuldner, euch deswegen, / ja, sei fröhlich alle Welt, / weil heut anhebt zu erlegen / Gottes Sohn das Lösegeld; / das Gesetz wird heut erfüllt, / heut wird Gottes Zorn gestillt. / Heut macht uns, so sollten sterben, / Gottes Blut zu Gottes Erben.

4. Wer mag recht die Gnad erkennen? / Wer kann dafür dankbar sein? / Herz und Mund soll stets dich nennen / unsern Heiland, Jesulein! / Deine Güte wollen wir / nach Vermögen preisen hier, / weil wir in der Schwachheit wallen; / dort soll baß dein Lob erschallen.

